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im vergangenen Jahr unter den 250 

prominentesten Steuerzahlern Thai­

lands rangierte.

Der Widerspruch zwischen Chamlong 

und Chana war so offensichtlich, 

daß selbst der Wählerstamm der De­

mokratischen Partei gehörig ins 

Wanken kam. Fortschrittliche Intel­

lektuelle, die eigentlich mit der 

Demokratischen Partei sympathisier­

ten, gaben ~die Devise aus, der 

Partei eine "Lektion" für mangelnde 

politische Sensibilität zu ertei­

len. Sie empfahlen, Chamlong als 

Oberbürgermeister zu wählen, aber 

Kandidaten der Demokratischen Par­

tei wenigstens ins Stadtparlament 

zu schicken.

Das fiel in den meisten Bangkoker 

Wahlkreisen nicht schwer, da Cham­

long nicht genug eigene Kandidaten 

für die Stadtratswahlen mustern 

konnte. Das Wahlergebnis war auch 

entsprechend: Die Demokratische 

Partei gewann haushoch mit ihren 

Kandidaten für den Stadtrat. Daß 

der neue Oberbürgermeister Chamlong 

nun Schwierigkeiten haben wird, 

Mehrheiten im Stadtparlament zu 

finden, ist naheliegend. Der Kon­

flikt ist also fast vorprogram­

miert .

"Maha Chamlong" ist natürlich noch 

kein Heiliger oder "Phu-mi-Bun". In 

wenigen Monaten wird sich schon 

zeigen, ob er das Menschenunmögli­

che leisten kann, nämlich die 

Korruption aus der Bangkoker Stadt­

verwaltung zu vertreiben und ihr 

die notwendige Effizienz zu verlei­

hen .

Bis zum Bekanntwerden der Resultate 

der Wahl, war ihr Ausgang als völ­

lig unklar betrachtet worden. In 

den letzten Tagen vor der Wahl 

waren Chamlong's Chancen sogar 

stärker bezweifelt worden, nachdem 

eine Meinungsumfrage des Social 

Research Institutes der Chulalong- 

korn University einen leichten 

Vorsprung zugunsten des Bewerbers 

der Demokratischen Partei, Chana 

Rungsaeng, ergeben hatte. Solidari- 

tätsbekundungen von so vielen un­

terschiedlichen Persönlichkeiten 

und politisch divergierenden Grup­

pierungen (von faschistoiden Grup­

pen Uber Militärs bis zu sozialde­

mokratischen Gewerkschaften und 

einem Teil früherer Anhänger des 

bewaffneten Widerstands) hatten 

Chamlongs Image in der Tat ver- 

gegen Chamlong durch die Demokrati­

sche Partei, er sei ahnungsloses 

Werkzeug von Feinden der Demokra­

tie, erhielten dadurch schnell neue 

Nahrung.

Schließlich müßten die anderen 

politischen Gruppen und Parteien 

seinen unerwarteten meteorhaften 

Aufstieg in Popularität und 

schließlichen Wahlsieg als eine 

schmerzhafte Ohrfeige empfinden.

Chamlong gewann fast 50 Prozent 

aller abgegebenen Stimmen. Der 

Bewerber der Demokratischen Partei 

erhielt nur etwa die Hälfte von 

Chamlongs Stimmen. Wenn man die 

Resultate für die OB-Wahl mit denen 

für die Gemeinderatswahl ver­

gleicht, wird offensichtlich, daß 

Chamlong vor allem Stimmen der 

Demokratischen Partei weggenommen 

hat und damit für die Wahlniederla­

ge von Chana Rungsaeng verantwort­

lich ist. Noch ramponierter sieht 

die Prachakorn Thai aus, die ur­

sprünglich als gefährlichster Geg­

ner der Demokratischen Partei ein­

geschätzt wurde.

Die Wahlkämpfe mit aussagelosen 

Plakaten, die Kandidaten aus der 

Oberschicht in geschniegelten Anzü­

gen, Gala-Uniformen oder akademi­

schen Roben zeigten, wurden bei 

vergangenen Parlamentswahlen von 

der Bangkoker Bevölkerung, die po­

litisch am informiertesten ist, 

stets mit der geringsten Wahlbetei­

ligung im ganzen Lande quittiert 

nicht viel mehr als 20 Prozent. 

Diesmal aber - mit Chamlong's Her­

ausforderung - lag die Wahlbeteili­

gung bei 36 Prozent - ein einmali­

ges Resultat für die Bangkoker Wäh­

lerschaft .
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Todesurteil für Surachai

Am 29.1.86 wurde der 43jährige Su­

rachai Sae Darn von einem Bangkoker 

Militärgericht zum Tode verurteilt. 

Surachai ist ein Radio- und Fern­

sehmechaniker, der sich im Sept. 

1976 der Kommunistischen Partei 

Thailands (CPT) anschloß, einen 

Monat vor dem blutigen Putsch im 

Oktober. Im März 1975 wurde er zu­

sammen mit zwölf anderen auf einer 

Protestdemonstration gegen den kor­

rupten Provinzgouverneur von Na- 

korn-srithammarat verhaftet. Er 

wurde später aufgrund des starken 

Protestes der Bevölkerung von Na- 

korn-srithammarat wieder freigelas­

sen. Nach Angaben von thailändi­

schen Menschenrechtsgruppen drohte 

ihm 1976 eine erneute Verhaftung, 

so daß er sich zur CPT flüchtete. 

Wegen seiner Redegewandtheit er­

hielt Surachai des öfteren die Auf­

gabe, mit Vertretern der Provinzbe­

hörden in staatlichen Entwicklungs­

projekten, die sich in CPT-beein- 

flußten Gebieten befanden, zu ver­

handeln.

Am 29.6.1981 lud ihn der Provinz­

gouverneur von Surat Thani zu Ver­

handlungen über einen Waffenstill­

stand zwischen der CPT und der Re­

gierung ein. Ais er jedoch er­

schien, verhaftete man ihn. Er wur­

de vor einem Militärgericht ange­

klagt, dessen Urteil nicht mehr 

angefochten werden kann. In Haft 

gehalten, hatte er nicht die Mög­

lichkeit bekommen, gegen eine Kau­

tion freigelassen zu werden, und 

durfte seit 1981 nicht besucht wer­

den .

Die Anklage gegen ihn lautet fol­

gendermaßen :

1. Zwischen September 1971 und Juni 

1981 hat sich Surachai der CPT 

angeschlossen und war beauf­

tragt, Waffen herzustellen und 

die Rebellen mit Lebensmitteln 

zu versorgen.

2. Er war der Führer einer Gruppe 

von 300 Kommunisten bei einem 

Bahnüberfall an der Station Phru 

in der Surat-Thani-Provinz am 

26.12.1978, wobei Gehälter für 

die Provinz Phuket in Höhe von 

1,2 Mio. Bäht erbeutet wurden.

3. Er hat den Polizeihauptmann Sa- 

wai Polchana erschossen, der
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sich geweigert hat, den Schlüs­

sel des Tresors mit dem Geld 

herauszugeben.

Der international bekannte Men­

schenrechtsanwalt Thongbai Thongpao 

hat die Verteidigung Surachais 

übernommen. Es wird davon ausgegan­

gen, daß es sich hierbei um einen 

typischen Fall handelt, wo die Re­

gierung ihre politischen Opponenten 

durch Kriminalisierung auszuschal­

ten versucht. Thailändische Men­

schenrecht sgruppen behaupten, daß 

Surachai weder für die Erschießung 

des Polizeioffiziers noch für den 

Bahnüberfall verantwortlich sei. Er 

habe lediglich Propaganda für die 

Passagiere mit einem Megaphon vom 

Bahnsteig aus gemacht. Ihrer Auf­

fassung nach reichen die in der 

Gerichtsverhandlung gegen Surachai 

vorgebrachten Beweise für eine Ver­

urteilung zum Tode nicht aus. Der 

einzige Zeuge, der Surachai mit der 

Tat belastet, ist die Frau des er­

schossenen Polizisten. Eine Reihe 

weiterer Zeugen, die beim Überfall 

dabei waren, halten Surachai nicht 

für den Mörder.

Nach der Verkündung des Todesur­

teils fordern Amnesty International 

und die Menschenrechtsgruppe Union 

for Civil Liberty in Bangkok Orga­

nisationen, Gruppen und Individuen 

weltweit auf, mit dringenden Ak­

tionen ein Gnadengesuch Surachais 

zu unterstützen. Unterstützungs­

briefe sollten an folgende Adresse 

gerichtet werden:

Seine Majestät König Phumipol, 

Chitladda Royal Palace,

Bangkok Thailand

Premierminister Prem Tiriasulanond 

Government House, Thai Khu Fa Bldg. 

Nakorn Pathom Rd.,

Bangkok 10300/Thailand

Kopien bitte an:

IMBAS, Postfach 11 11 31 

6300 Gießen

vgl. Erklärung von f,hot-line, 

Asia-Oceania" vom 3.2.1986; BP 

30.1., 3.+5.2. 1986; BW 12., 

19.2.1986; UCL 4/1985

Protest der Reisbauern

Am 6. Januar machten rund 3000 

Reisbauern aus fünf Provinzen der 

Zentralebene eine Protestdemonstra­

tion gegen die Regierung wegen der 

fallenden Reispreise, für welche 

die Preispolitik des Handelsmini­

sters Kosol Krairiksh verantwort­

lich sein soll. Der Protest hielt 

vier Tage an, während das Problem 

sich verkomplizierte aufgrund von 

Konflikten innerhalb der Regie­

rungskoalition und des Drucks der 

Oppositions-Parteien. Dies führte 

zum Rücktritt des Handelsministers 

am 15.1. und zu einer weiterführen­

den Kabinettsumbildung.

Der Mißerfolg der Reispreis-Poli­

tik, die darauf abzielte, den Preis 

für Padi bei 3000 Bäht pro Tonne zu 

halten, wurde offensichtlich, als 

die Bauern bestenfalls einen Preis 

zwischen 2000 und 2500 Bath pro 

Tonne erzielten. Diese Situation 

hat sich in den letzten zehn Jahren 

alljährlich wiederholt, (vgl. SOA- 

Informationen 1/85, S.16)

Nach dem Rücktritt des Ministers 

wurde der pensionierte Polizei­

hauptmann Surat Osathanukroh zum 

neuen Handelsminister ernannt. Der 

Regierungssprecher Trairon Suwan- 

kiri gab vier Gründe für den Mißer­

folg der Politik an: 1. Thailand 

sieht sich einer harten Konkurrenz 

auf dem überversorgten Weltmarkt 

gegenüber; 2. die ergriffenen Maß­

nahmen wurden nicht von den betrof­

fenen Parteien unterstützt, d.h. 

die Reismühlen kauften keinen Reis 

zu den von der Regierung empfohle­

nen Preisen auf. Reismühlen sollten 

dafür Kredite zu niedrigen Zinsen 

von der Regierung über Privatbanken 

erhalten. In der Praxis erhielten 

nur die wenigsten Reismühlen solche 

Kredite, weil viele nicht kredit­

würdig genug waren. 3. Viele Reis­

mühlen nahmen nicht an dem Regie­

rungsprogramm teil; 4. Export-Kauf­

leute kauften keinen Padi wegen zu 

viel einschränkender Vorschriften.

Der neue Handelsminister hat mit 

seinem Amtsantritt das Preisstabi­

lisierungsprogramm und alle dazuge­

hörigen Vorschriften vom Tisch ge­

fegt, einschließlich der Maßgabe, 

daß Exporteure das 3 fif arh e dessen 

an Reis auf Lager haben müssen, was 

sie exportieren. Die Exportsteuer 

für eine Tonne Reis wurde je nach 

Qualität auf 200, 175 und 125 Bäht 

reduziert.

vgl. BP 10.,11.,17.,23. ,31.12.85; 

NR 6., 13.1.86; FEER 16.1.86, S.16;

23.1.86, S. 8; 13.2.86 S.99; AW

16.2.86, S.54; Matichon (Thai) 8., 

10. ,14. ,21.1. 1986

Neue Gewerkschaftsführung strebt 

größere Einheit und Unabhängigkeit 

an 

Zum neuen Präsidenten des Labour 

Congress of Thailand (LCT), dem 

größten Gewerkschaftsdachverband 

Thailands, wurde der 48jährige Tha- 

nong Po-arn von einer Transportar­

beitergewerkschaft am 17.11.85 ge­

wählt. Die Neuwahl wurde nötig, 

weil der frühere LCT-Präsident Ah­

mad Khamthedtong, der von der 

staatlichen Eisenbahn nach einem 

illegalen Streik im August 1985 

entlassen wurde, zurückgetreten ist 

und sich zur Zeit vor Gericht wegen 

Aufruhr im Zusammenhang mit dem 

Putschversuch vom 9 September 1985 

verantworten muß.

Die neue Führung hat sich zur Auf­

gabe gemacht, Einheit und Unabhän­

gigkeit in die thailändische Arbei­

terbewegung zurückzubringen. Sie 

bezieht sich dabei auf den Bruch 

zwischen Ahmad Khamthedthong und 

Paisarn Tawatchainan, was zu Grün­

dung der TTUC (Thai Trade Union 

Confederation) 1982 unter Paisarns 

Führung führte. Die Ursache des 

Konflikts waren die Differenzen der 

zwei konkurrierenden Führer zur 

Frage, welche Rolle die Gewerk­

schaften in der Politik spielen 

sollten. Ahmad wollte ein stärkeres 

Engagement der Gewerkschaften in 

der allgemeinen Politik während 

Paisarn sich auf gewerkschaftliche 

Fragen beschränkt. Ersterem gelang 

es, seine Position durchzusetzen, 

und er führte den LCT schließlich 

zu einer engen Zusammenarbeit mit 

bestimmten Fraktionen des Militärs, 

bis die Führer Ahmnd und Sawad 

Lookdod nach dem Putschversuch im 

September 85 verhaftet wurden.

Der LCT hat unter Ahmads Führung in 

der Zeit von 1982-85 viel an Glaub­

würdigkeit verloren, da er offen­

sichtlich abhängig und zu einem 

Instrument einer Militärfraktion 

wurde. Thanong, der neu gewählte 

Präsident, sagte, er wäre dazu ent­

schlossen, die Unabhängigkeit und 

Glaubwürdigkeit der Organisation 

wiederzuerlangen.

Die Präsidenten-Neuwahl der LCT 

wurde vom Führer der konkurrie­

renden TTUC Paisarn mit folgenden 

Worten begrüßt: "Wir sind immer 

bereit, mit jeder Gewerkschaft zu- 

sammenzuarbeiteu, solange es das 

Ziel ist, den Interessen der Mehr­

heit der Arbeiter zu dienen."

vgl Nr.17. , 18., 19. 11 1985

Neues Tapioka-Abkommen mit der 

Europäischen Gemeinschaft

Das Nationale Thailändische Komitee 

für Tapioka-Politik unter Vorsitz 

des Handelsministers Kosol Krai­

riksh stimmte bei seiner Sitzung am 

17.12.1985 einem neuen Tapioka-Ab- 

komnien mit der EG zu. Danach wird 

Thailand von 1987 an m den folgen­

den vier Jahren 21 Millionen t Ta­

pioka in die EG exportieren können. 

Am 27.1 1.85 war das Abkommen mit 

den EG-Vertretern schließlich aus­

gearbeitet und ein Memorandum dar­

über unterschrieben.

Nach den Vereinbarungen kann Thai­

land den Export von Tapioka-Produk- 

ten im Jahr um 0,75 Mio. t auf ins­

gesamt 5,25 Mio. t erhöhen. Auch 

kann Thailand bereits 0,5 Mio. t. 

der Quote für 1987 in diesem Jahr 

exportieren und in kritischen Jah­

ren die Jahresexportquote maximal 

auf 5,5 Mio. t erhöhen. Das aus­

laufende Tapioka-Abkommen sieht für 

die beiden Jahre 1985 und 86 ledig­

lich eine Quote von 4,5 Mio. t vor
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(vgl. SOA-Informationen 2/85 S.16/ 

17) Im Zusammenhang mit dem neuen 

Abkommen wird die EG Thailand 

180 Mio. DM an Hilfeleistungen ge­

währen, um der thailändischen Re­

gierung eine Verringerung der Ta- 

pioka-Produktion zu ermöglichen.

Die Erneuerung des Tapioka-Abkom- 

mens war vorher heftig umstritten. 

Der Handelsminister Kosol setzte 

sich für eine Erneuerung ein, wäh­

rend eine Gruppe von Universitäts­

professoren und die Thai Tapioca 

Products Association dagegen waren. 

Letztere argumentierten, daß der 

Preisrückgang auf das Abkommen zu­

rückzuführen sei. Ohne Abkommen und 

damit Quotensystem könnten höhere 

Preise und bessere Exportgeschäfte 

erreicht werden, was den thailändi­

schen Bauern zugute kommen würde.

vgl. BP 17. ,21. ,27.11.85, 7. ,18.12. 

85; NR 16.-19.,22.11.85, 11.+19.12. 

85

Drei Gefangenen-Aufstände inner-

halb von fünf Monaten

Während der letzten fünf Monate im 

Jahr 1985 hat es drei Gefangenen­

aufstände gegeben, welche dreißig 

Menschenleben kosteten. Davon waren 

28 Gefangene und zwei Gefängniswär­

ter. Eine größere Anzahl wurde ver­

letzt .

Die Ereignisse führten zu einem 

Protest thailändischer und inter­

nationaler MenschenrechtsOrganisa­

tionen. Der Menschenrechtsanwalt 

Thongbai Thongpao schrieb dazu in 

einer Bangkoker Tageszeitung, daß 

"in allen drei Zwischenfällen die 

Gefängnisleitungen die härtesten 

Maßnahmen ergriffen, nämlich 'Eli­

minierung'. Es gab keinerlei Ver­

suche, mildere Maßnahmen zu ergrei­

fen." Thongbai forderte eine Ände­

rung der entsprechenden Gesetze und 

Anzeigen gegen die Gefängnisleitun- 

gen wegen Mordes.

Die thailändische Menschenrechtsor­

ganisation Coordinating Group for 

Religion in Society (CGRS) forderte 

vom Premierminister eine eingehende 

Untersuchung der Zwischenfälle. Die 

Gruppe stellte weiterhin fest, daß 

Gefangenenaufstände durch schlechte 

Haftbedingungen in den Gefängnissen 

und ein auf Gewalt beruhendes Ge- 

fängnisverwaltungsSystem verursacht 

wurden.

vgl. NR 2.-4.1.86; BW 8.1.86; Mati- 

chon (Thai) 12.1.86; Siam rath 

(Thai) 13.1.86

Gründung einer "Militär Partei" in 

Aussicht

Noch in diesem Monat soll die Ta- 

harn(= Militär)-Partei offiziell 

angemeldet werden. Der General und 

frühere Assistent des Heeresober-

Kommandierenden Mana Ratanakoset 

hat diese Partei ins Leben gerufen 

und wartet auf eine Entscheidung 

des Oberbefehlshabers der thailän­

dischen Streitkräfte General Arthit 

Kamlang-ek, ob dieser in Zukunft 

eine solche Partei anführen würde. 

Augenblicklich versucht Arthit je­

doch noch eine weitere Verlängerung 

seines Postens als Oberbefehlshaber 

der Streitkräfte um ein Jahr durch­

zusetzen, was ihm im letzten Jahr 

trotz einiger Widerstände gelungen 

war. So betont er, daß bei einer 

Pensionierung im September er nicht 

beabsichtigt, in die Politik einzu­

steigen. Beobachter halten eine 

weitere Verlängerung seiner Amts­

zeit allerdings für unwahrschein­

lich und spekulieren darüber, in 

welcher Weise sich Arthit dann po­

litisch betätigen wird.

Die Taharn Partei wird von rund 

200 000 Reservisten sowie von pen­

sionierten Offizieren der Streit­

kräfte und Polizei getragen und 

wäre eine gut geeignete Ausgangs­

basis für eine politische Karriere 

von Arthit.

vgl. FEER 13.3.86 S.38/39

Panzer aus der VR China für Thai­

land

Die VR China hat Thailand 24 Panzer 

des Typs 59 als Teil eines militä­

rischen Hilfsprogramms geliefert. 

Peking hat bereits früher Bangkok 

mit 130mm-Haubitzen, 37mm-Flugab- 

wehrkanonen und 85mm-Anti-Panzer- 

kanonen beliefert.

vgl. FEER 20.2.86 S.9

Worüber wir nicht berichteten . . .

Keine Amnestie für Führer des

Putschversuches vom September

1985 - Der Prozeß wird weiter-

geführt

(FEER 12.12.85, S.40/41, 27.2.

86, S.34; AW 27.12.85, S. 97 ,

19.1.86, S . 17 ,

2.3.86, S.64)

2.2.86, S. 14,

Zinn-Markt in Thailand (FEER

2.1.86, S.42/43)

Industrieentwicklungsplan für

die Ost-Küste beschlossen (FEER

9.1.86, S.43/44, 20.2.86, S. 53/

54; AW 12.1.86, S.73)

das Verhältnis Thailand-Laos 

(FEER 16.1.86, S.27f; IA Nr.7/ 

86, S.14f)

Große Kabinettsumbildung im Ja­

nuar (FEER 30.1.86, S.24; BP 15. 

+16.1.86; NR 15.+16.1.86)
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